
Vorteile von individuellen
Einstärken-Gläsern

Im Auftrag der Firma Reize AG wurden in der Bachelor-Arbeit
von Valentin Hersche und Samuel Vogel (FH Nordwestschweiz,
Institut für Optometrie) zwei Brillengläser mit unterschied-
lichen Glasdesigns miteinander verglichen. Zum einen han-
delt es sich dabei um ein marktübliches Einstärkenbrillenglas,
welches mit Standardparametern berechnet und hergestellt
wird, zum anderen um das individuelle, mittels Freiformtech-
nologie gefertigte Einstärkenbrillenglas i-SV von Reize. Dieses
Individualglas strebt unter Einbezug individueller Parameter
(FSW, HSA, Arbeitsentfernung) neben der Refraktionsrichtig-
keit einen möglichst geringen Astigmatismus schiefer Bündel
sowie die Berücksichtigung der Listing'schen Regel an.

In einem ersten Schritt wurde das Verbesserungspo-
tenzial der Individualgläser mittels Betrachtung der
Abbildungsfehler beim Brillenglas, Berechnungen
mit Raytracing-Software sowie der Analyse der bei-
den Glasdesigns dargelegt. In einem zweiten Schritt
wurden 19 Probanden im Doppelblindverfahren je-
weils mit einem herkömmlichen und einem indivi-
duellen Paar Brillengläser ausgestattet. Dabei wurden
Visusmessungen bei hohem und tiefem Kontrast so-
wie bei zentralem und peripherem Durchblick in 200
durchgeführt. Mittels eines Fragebogens beurteilten
die Testpersonen die beiden Glastypen bezüglich des
spontanen Seheindrucks, des Sehens bei Tag und bei
Nacht, des Sehens geradeaus sowie durch periphere
Glasbereiche, der Angewöhnung, der Raumwahr-
nehmung und des Gesamteindrucks bezüglich Seh-
qualität und Komfort.

Die Ergebnisse der Visusmessungen zeigen ein
signifikant besseres Abschneiden der Individual-
gläser sowohl in Bezug auf den Visus im Generel-
len als auch im peripheren Sehen unter tiefen Kon-
trastbedingungen. Bei der Auswertung der beiden

Glastypen mittels Fragebogen weisen die Individu-
algläser eine signifikant bessere Beurteilung im Gene-
rellen sowie auch in den Kategorien Angewöhnung
und Raumwahrnehmung auf. Eine klare Tendenz zu
positiveren Antworten darf ausserdem beim Gesamt-
eindruck und dem peripheren Sehen festgestellt wer-
den. In diesen beiden Kategorien sind die Resultate
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jedoch nicht statistisch signifikant.

Ziel der Arbeit

Ziel der Arbeit war es aufzuzeigen, ob und wenn ja
in welchen Bereichen ein individuelles Einstärken-
brillenglas von den Seheindrücken eines konventi-
onellen Einstärkenbrillenglases abweicht. Die Dif-
ferenzen sollten objektiv und subjektiv untersucht
und ausgewertet werden. Im besten Fall sollten ge-
fundene Abweichungen den einzelnen Einflusspa-
rametern zugeordnet werden können.

Material und Methoden

Zur Ermittlung der individuellen Parameter wurde
das Videozentriersystem Visioffice verwendet. Die
Zentrierung nahmen wir durchwegs nach Augen-
drehpunktforderung vor.
Zur Untersuchung der Seheindrücke wurde ein
praktischer Trageversuch durchgeführt. Dazu tru-
gen 19 Probanden jeweils für eine Woche ein kon-
ventionelles und ein individuelles Einstärkenglas.
Die Korrektion entsprach der maximalen subjek-
tiven Refraktion, welche vorgängig ermittelt wurde.
Die Probanden wiesen eine Korrektion von minde-
stens 4.00 Dioptrien oder einen Astigmatismus
von mindestens 1.00 Dioptrie auf. Um den Ein-
gewöhnungsfaktor zu minimieren, gab es zwischen
den beiden Tragphasen eine Wash-out-Zeit von
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zwei Wochen. Der Versuch wurde im Doppelblind-
verfahren durchgeführt und die Randomisierung
der Brillengläser vom Hersteller vorgenommen.
Zur Ermittlung der objektiven Daten wurden
Visusmessungen im High-Kontrast und im Low-
Kontrast, angelehnt an die Bailey Lovie Chart
(100% bis 10%), bei zentralem und peripherem
Durchblick in 20° durchgeführt. Als Sehzeichen
kamen Landoltringe zum Einsatz. Eine Visusstufe
galt als erkannt, falls drei von fünf Sehzeichen bei
dreimaliger Wiederholung richtig genannt werden
konnten.
Die subjektiven Eindrücke der Probanden erfragten
wir mit einem Fragebogen. Dabei galt es den ersten
spontanen Eindruck, das Sehen tagsüber, das Sehen
nachts, das Sehen beim Blick geradeaus, das Sehen
durch periphere Bereiche, die Angewöhnungszeit,
den Gesamteindruck bezüglich Sehqualität/ Kom-

fort und die Raumwahrnehmung auf
einer Skala von 0 bis 10 zu beurteilen.
Direkt bei der Abgabe der jeweiligen Bril-
lengläser wurden die objektiven Mess-
werte und der erste spontane Eindruck
erhoben. Die restlichen Angaben wurden
von den Probanden nach einer Woche
Tragezeit gemacht.
Zur statistischen Auswertung wurden die
Visusmessungen in -LogMAR umgerech-
net. Damit konnten eine Normalvertei-
lung der Daten erzielt und somit ein line-
ar gemischtes Modell verwendet werden.

Ergebnisse

Im objektiven Bereich zeigte die Auswer-
tung, dass der Brillenglastyp einen signi-
fikanten Einfluss auf das Messresultat aus-
übte. So zeigten die Visusmessungen mit
den Individualgläsern generell bessere Er-
gebnisse.
Ebenfalls wiesen die Individualgläser bei
tiefem Kontrast und peripherem Durch-
blick signifikant bessere Resultate aus als
die herkömmlichen Gläser. Wenn auch
nicht statistisch belegt, konnte ebenfalls

eine Tendenz zu besseren Visen bei zen-
tralem Durchblick unter hohen Kon-

trastbedingungen festgestellt werden Die
Auswertung des Fragebogens offenbarte,
dass mit individuellen Brillengläsern die
Raumwahrnehmung und die Angewöh-
nung besser sind als mit herkömmlichen.
Beim Gesamteindruck liess sich ebenfalls
eine starke Tendenz positiverer Antwor-
ten hin zu den individuellen Brillenglä-
sern feststellen.
Die Grafik auf der linken Seite zeigt die
Unterschiede in den einzelnen Kategorien,
jeweils mit dem individuellen und dem
herkömmlichen Glasdesign.

Gesamthaft kann gesagt werden, dass die
individuellen Einstärkenbrillengläser ge-
genüber den herkömmlichen Einstär-
kengläsern eine nachweisbare Verbesse-
rung im Bereich der Angewöhnung und
im Bereich der Raumwahrnehmung bie-
ten. Ausserdem ist die Sehschärfe im peri-
pheren Sehen durch das individuelle Bril-
lengl2s im Vergleich zu herkömmlichen
Brillengläsern besser.
Eine Zuordnung der gefundenen Verbes-
serungen zu den einzelnen Einflusspara-
metern konnte jedoch nicht vorgenom-
men werden.
Diskussion

Immer wieder wird die Nützlichkeit von
individuellen Brillengläsern in Frage ge-
stellt, da sich mit den konventionellen
Einstärkengläsern bereits hervorragende
Verträglichkeiten und Sehschärfen erzie-
len lassen. Die Arbeit konnte nachweisen,
dass insbesondere beim Sehkomfort mit
individuellen Einstärkenbrillengläsern
eine Steigerung möglich ist. Da sich die
Untersuchung nur mit Minus- und Astig-
matismuskorrektionen beschäftigte, ha-
ben die Aussagen streng genommen nur
für diese Bereiche Gültigkeit. Es kann an-
hand der theoretischen Berechnungen je-
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doch davon ausgegangen werden, dass im
Bereich der Pluskorrektionen noch deut-
lich mehr Verbesserungspotenzial vorhan-
den wäre und es daher sinnvoll erscheint,
gerade in diesem Bereich der Einsatz indi-
vidueller Einstärkengläser zu erwägen. Eine
grundsätzliche Empfehlung, in welchen
Parameterbereichen den Einsatz individu-
eller Brillengläser angezeigt ist, kann nicht
gemacht werden. Sicherlich ist der Einsatz
solcher jedoch umso empfehlenswerter,
je mehr die einzelnen Parameter von den
Standardparametern abweichen.
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